
Die Hochzeit von Amnu und Raikan, Prinzessin Arayas Eltern



Zwei junge Schwestern standen in einem großen Saal und ihr Bruder kämpfte gegen sie. 
„Na los! Komm schon! Los Amni!“, rief der ältere Junge, fast schon ein Mann. 
Das Mädchen mit den langen blonden Haaren, gerade erst 13 geworden, hob die Fäuste und stieß sie nach
vorne. Feuerkugeln lösten sich aus ihren Händen und flogen auf ihren Bruder zu. Dieser wich aus und schlug
mit einer Feuersichel zurück. Amnis Schwester wehrte die Flammen mit einem Schild ab. Plötzlich tauchte
eine Flamme auf und erhellte den ganzen Raum. Sie schlug zwischen den dreien auf dem Boden auf und
zerbarst. Ein riesiger schwarzer Drache kam durch die Halle auf sie zu. Seine Flügel waren eingeklappt und
er trug ein freundliches Gesicht. 
„Papas Drache will mit machen!“, rief Amnis Schwester und lief zu dem Drachen hin. 
Plötzlich fing dieser an zu Knurren. Er starrte auf den Torbogen, der nach draußen führte. Ein Mann stand dort
mit einer Flamme auf dem Kopf, die unentwegt hin und her schwang. Sein Gewand war rot. Er griff an seine
Hüfte und zog ein langes Schwert hervor. 
„Amnu! Das ist Tiron! Lauft! Lauft zu Vater. Ich halte ihn auf.“, schrie der Junge. 
Tiron lächelte und war sich seines Sieges sicher.
„ Ach Aranion, du hast keine Chance! Aber bitte, wenn du dich für deine Schwestern opfern willst!“, sagte
Tiron. 
„ Das Gleichgewicht ist mit mir. Du kannst mich nicht töten. Denn die Wiedergeburt ist Mein!“, sagte der Sohn
Araks.


Ich erwachte schweißgebadet. Seit Jahren steckte ich in diesem Leben. Ich war ein einsamer Wanderer.
Doch nun war ich eine Krieger der Elemente der Elekar. Es klopfte gegen meine kleine Hütte. Ich stand auf
und zog mir den silbernen Mantel über. Ich ging durch den Wohnraum, der alles beinhaltet zur Tür und öffnete.
„ Guten Tag, Lio Kimani! Darf ich dich zu meiner Hochzeitsfeier einladen.“, fragte Raikan Fratarso. Er war
mein Lehrer gewesen. 
„ Danke, das ist Großzügig von euch Meister. Aber ich bin beschäftigt. Wer ist denn die Glückliche?“, fragte ich. 
„Amni Zigo, die alte einsame Frau, die im Wald von Horu lebte. Ich hab sie auf den Hof meiner Eltern
aufgenommen.“, antworte Raikan.  
„ Ich komme mit, wartet hier!“, rief ich aus. Ich ging schnell zu meiner Kommode und zog den Ring heraus.
Die eingeschlossene Macht des Phönix wurde bei meiner Schwester sicherer sein.  Amni wiederzusehen war
ein Wunsch, denn ich schon lange hegte. Niemand wusste, dass ich der Wiedergeborene Aranion, der
Sohn des Elementar Araks war. Ich hatte meine Schwestern im Stich gelassen. Doch jetzt könnte ich es
wieder gut machen. 
Ich ging zur Tür und trat heraus. Raikan gab mir die Zügel des zweiten Feuerpferdes, wessen er mitgebracht
hatte. 
Ich stieg in den Sattel des Pferdes und strich durch die Flammen,wessen die Mähne bildeten. 
Ich und Raikan ritten gemeinsam hinunter zum Dorf. 

Als wir die große Festwiese erreichten sah ich eine riesige Kutsche die von Feuerpferden gezogen wurde.
Sie stoppte vor der Festwiese und ein ganze Gruppe an Soldaten des Feuerreiches stellten sich auf. 
„ Feuerlord Tiron Aracan!“, sagte Raikan und griff unwillkürlich zu seinem Schwert. Ich ritt auf Kutsche zu und
stieg vom Pferd. 
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Der Feuerlord stieg gerade aus. Tiron trug ein langes rotes Gewand mit Flammen auf der Brust. Seine
Schuhe waren rot und spitz. Sein Gesicht war weiß und ich erkannte nur den jungen gerade gekrönten
Feuerlord, der mir sein Schwert in den Leib gerammt hatte an seinen Augen. Diese waren golden und voller
Bosheit. Neben ihm stellten sich jetzt sein Sohn auf. Prinz Kronor stand neben seinem Vater und sah auf
die Wiese.
 Er war ein stattlicher junger Mann mit langen schwarzen Haaren und einem muskulösen Körper. Er trug ein
Panzerhemd und eine rote Hose. Über seinen Schultern hing ein roter Umhang.  Aus der Kutsche lief ein Vier
Jähriger Junge mit langen schwarzen Haaren und einem roten Anzug, mit keinerlei Abbildungen drauf. Der
Junge rannte zur Festwiese und sprang einem jungen Mann in die Arme. Sofort stellten sich zwei weiß
gekleidete Soldaten mit vermummten Gesichtern auf und richteten ihre weißen Stäbe auf den Jungen. 
„ Haltet ein! Das ist mein Neffe, Dragoon!“, rief die Stimme des Hochmeisters der Elekargilde, Kratani O'
Ferileri, Sohn Tiron Aracans. 
„ Was macht der Verbannte hier?“ knurrte Kronor. Er funkelte seinen Bruder böse an und dieser trug Dragoon
zu der Kutsche und senkte seinen Kopf, als er zum Feuerlord trat. 
„ Vater, schön euch nach 25 Jahren wiederzusehen.“, sagte Kratani und setzte Dragoon ab. Tiron ignorierte
sein zweitältestes Kind einfach. Der junge Prinzensohn lief zu einer Frau, die gerade aus der Kutsche
ausstieg. Sie trug ein Baby im Arm. 
„Dragia, wie schön. Ich hörte die Heiler geben euch nur noch einen Sommer. Desto mehr erfreut es mich die
Frau meines Bruders kennen zu lernen.“ , sprach Kratani. 
„Ich freue mich auch, meinen Schwager zu sehen. Es wird soviel schlechtes über euch geredet. Aber eure
Erscheinung ist angenehmer, als der Feuerlord sie beschrieb.“, antwortete Dragia. Sie trug ein schwarzes
Gewand und einen Hut mit rotem Schleier. Das kleine Baby in ihren Armen trug einen hellorangen
Strampelanzug und hatte kleine schwarze Härchen auf dem Kopf. 
„ Darf ich fragen, wie mein Neffe heißt?“ , fragte Kratani. 
„ Der Name dieses kleinen Kerls ist Kento. Sein Bruder wurde vor zwei Wochen umbenannt. Sein Name war
Xatar, nach seinem Urgroßvater Xatarion, Tirons Vater. Aber mein Mann und ich haben entschieden ihn auf
Dragoon um zu taufen. Er ist somit nach mir benannt, da er mein erstes Kind ist.“, erklärte die Prinzessin des
Feuerreichs. 
„ Bruder! Halte dich von meiner Frau fern, oder willst du sie auch noch ficken, wie unsere Schwester!“,
knurrte der Prinz. Kronor funkelte seinen Bruder Hasserfüllt an. 
„Was Lonji und ich hatten war nichts verwerfliches, BRUDER! Ihr wart es der sie umgebracht habt. Du und
Vater  habt nichts getan um die Vorwürfe der Hexerei aus der Welt zu schaffen. Und nur damit  du es weißt,
ich habe eine Beziehung!“, schrie Kratani zurück. 

„Prinz, dürfte ich sie daran erinnern, dass sie nur Hier sind, da sie der Neffe meiner zukünftigen Frau sind!“, rief
Raikan und griff ein. Er stieg vom Pferd und stellte sich zwischen die Prinzen. 
„ Wo ist Amnu?“ fragte der Feuerlord. Tirons Augen funkelten plötzlich vor Freude. Ich schluckte.
Wenn der alte Freund meines Vaters auch nur irgendwie meine Schwester beleidigte, würde ich ihn
bestrafen. Er hatte Amni und Amnu schon zu viel angetan, als dass ich zusehen konnte wie das weiter ging.
Mein Tarnung hin und her. 

„Die Braut ist angekommen!“, rief einer der Gäste und ich sah Amnu. Sie trug ein langes weißes Kleid, dass
gewiss von Kratani gestellt worden war. Ihre alten grauen Haare waren wundervoll hochgesteckt worden
und in ihren Armen lag meine Nichte. Die kleine Araya trug ein Ebenso weißes Kleid wie meine Schwester.
Sie war noch ein Baby und gerade zwei geworden. 
„ Schatz ist das deine Familie?“, rief ein Mann, der ganz in Gold gekleidet war und ein kleines Mädchen an der
Hand hielt. 
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Kratani drehte sich um und ging zu dem Mann hin. Die beiden küssten sich. 
„ Ja, Adran, das ist mein Vater, Feuerlord Tiron Aracan. Mein Bruder Prinz Kronor und seine Familie.“ ,
erklärte Kratani strahlend. 

Tirons Blick verfinsterte sich und er rümpfte die Nase als hätte er einen ekelhaften Käse vor sich. 
„Feuerlord Tiron Aracan, Ihr habt einen reizenden Sohn. Ich bin Adran Sadron, der Lebensgefährte von
Kratani. Wir ziehen gemeinsam die kleine Gronah, eure Enkelin auf. Ich kannte euren Sohn noch nicht als
er mit seiner Schwester zusammen war.“,  stellte sich der Erdbehherscher vor. 
„ Ich bin nicht erfreut, dass mein Sohn an der Pest der Homosexualität und der anderen schlimmeren
Neigung leidet. Also seit nicht überrascht wen  ich euch nicht als meinen Schwiegersohn anerkenne, Mister
Adran!“, sagte Tiron und fügte dann hinzu, „ Währen wir in meinem Land würde ich euch töten lassen, für die
Schande die ihr meinem Sohn bereitet.“.
„ Vater!“, rief Kratani empört,nahm Adrans Hand und funkelte den Feuerlord wütend an. 

Er nahm Gronah und setzte sie in einen umzäunten Bereich. Kronor führte seinen Sohn Dragoon dort hin und
lies ihn mit in den Art Laufstall. „Hör zu Dragoon! Wenn du DASDA anfasst musst du dir die Hände waschen.
Das Mädchen Gronah ist nicht deine Familie. Sie hat die Pest! Sie ist die Tochter deines Onkels und deiner
Tante und nicht natürlich. Du weißt welche strafe du erwarten musst wen  du dich dieser „Bitte“ widersetzt.“,
sagte Kronor. Der kleine Dragoon nickte und nahm seinen Bruder seiner Mutter ab. Kento nuckelte an
seinem Daumen. 

„ Hallo, Eure Hoheit!“, sagte Araya die gerade in den Laufstall gesetzt wurde. 
„ Du kannst reden?“ , sagte Dragoon verblüfft. 
„ Mama sagt, dass liegt an der Abstammung zu Großvater Arak. Ich bin reifer als andere Kinder und wachse
schneller.“, erklärte Araya, „ Du ist schön und ziemlich Süß“.
Ich hatte die Kinder die ganze Zeit beobachtet und musste über meine Nichte schmunzeln. Ich setzte mich 
auf die Bänke und sah zu wie meine Schwester von Tiron Aracan zum Altar geleitet wurde. Da Vater Tod war
und Tiron, der Ehemann von Amni, Amnus Schwester , über nahm er diese Aufgabe. Ich sah die blanke
Angst in Amnus Augen und ballte die Fäuste.

Raikan wurde von Kratani, seinem Paten, geführt, da auch seine Eltern tot waren. 
Ich rutschte unruhig hin und her und ein junger Mann setzte sich neben mich. „ Dieser Feuerabschaum hat
sie nicht verdient!“, knurrte der Mann. 
„Bitte was?“, fragte ich. Der Junge trug die Kleidung eines Bauerssohnes und hatte kurzes braunes Haar und
eine rundes Gesicht. 
„ Dieser Raikan wird nicht lange mit ihr zusammen sein. Der hat sie doch nur geheiratet, weil sie Araya von
ihm gekriegt hat. Am Schlimmsten ist, dass dieser Schleimer sich an den Großmeister der Elekar heran
geworfen hat. Wie kann man mit einem Pestleidenden befreundet sein.“, knurrte der Mann, „ Ich habe Amnu
verdient, nicht Raikan!“.
„ Entschuldigt, aber warum sagt ihr dies? Wie ist euer Name? Ihr müsst die Entscheidung der Braut
akzeptieren.“, sagte ich. 
„Mein Name ist Boron und ich liebe Amnu. Ich werde nicht zulassen das dieser Feuerbeherrscher sie kriegt!“,
knurrte der Mann. 


Amnu strahlte als sie vor dem Priester des Maro-Ordens stand. Raikan nahm ihre Hand und lächelte sie an. 
„Wir sind hier zusammen gekommen um die Eheschließung zweier Seelen zu vollziehen, die sich gefunden
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und entschieden haben das Leben gemeinsam zu verbringen. Möge der große Mariquo, unser Schöpfer und
Elementar, die Göttin und Hüterin der Eletria'nilti, zu der die Elekar gehören, ihren Segen auf dieses Paar
legen, auf das sie in Glück und Wohlstand zusammen leben.
Willst du Raikan Fratarso, Sohn von Araya der I. und Lenlon, die hier anwesende Amni Zigo zu deiner Frau
nehmen?“, sprach der Priester. 
„ Ja, ich will!“, gab Raikan automatisch von sich. Er lächelte Amnu an. 
„Willst du Amnu Zigo, Tochter des Waldes der Mitte, aus der du stammst und von da aus du in den Wald
Horu und damit zu uns kamst,den Hier anwesenden Raikan Fratarso zum Manne nehmen?“ führte der
Priester die Zeremonie fort.
„ Ja, ich...“ stotterte Amnu und sie wurde hart unterbrochen. 
Der Mann namens Boron stand auf und schrie: „ Das lasse ich nicht zu! Raikan, ich fordere Euch zu einem
Duell heraus. Ein ErdZigonai Treffen!“. 
„Boron! Ich werde mit Freuden gegen euch kämpfen. Aber ich werde euch nicht Töten und euch damit aus
eurem Leid befreien. Ich rate euch zu warten. Diese Verbindung hält nicht ewig! Mir als Flüchtling steht es
nicht zu, Amnu zu heiraten. Aber ich tue es für meine Tochter. Irgendwann werde ich dieses Land verlassen
müssen.“, sagte Raikan. 
Boron starrte ihn an. Er hatte Protest erwartet und es machte ihn wütend, dass sein Rivale ihm einen Rat
gab. Meine Schwester Amnu reagierte schnell: „ Ja, ich will und werde Raikan heiraten!“. 
Sie zog Raikan zu sich, denn aufgrund ihres hohen Alters, war sie kleiner als er. Sie küsste ihn innig und
lang. Ein strahlendes Lächeln breitete sich auf meine Wangen aus. Meine Schwester hatte ihr Glück, nach der
Folter und Qual durch Tiron verdient.

„Neffe, ich freue mich für dich! Das Feuerdorf und ich sind bei dir. Du und deine Cousine Lenlani, seit die
letzten Überlebenden des Dorfes des Feuers. Meine Zeit ist bald abgelaufen. Ich freue mich den Sohn
meines Bruders Lenlon an der Seite der Prinzessin Elementerys zu sehen. Möge der König dieser Welt euch
seinen Segen geben.“, sagte eine Rot haarige Frau.Ich wusste, das Araya diese roten Haare erben würde. 
„Tante Lanle!“, rief Raikan und lief auf sie zu. Doch dann stürzte die Frau zu Boden und ihr Neffe nahm sie in
den Arm und hielt sie fest. „Meine Tochter wurde von Piraten entführt. Bitte rette Lenlani!“, sagte Lanle und
starb. Raikan weinte und versprach Lenlani zu finden. Ich trat an meinen Freund heran und legte ihm eine
Hand auf die Schulter. 
„Hay, bleibt stark, Meister! Wie sagtet ihr einmal, ein Elekar darf niemals Aufgeben. Aber ein Krieger der
Elemente hat die Verantwortung des Friedens als Verkörperung des Elementars und darf seine eigene Ziele
nicht über das Wohl seiner Gilde stellen.“, sagte ich. 
„Du hast recht, alter Freund!“, gab Raikan zurück und wischte sich die Tränen fort. Kratanis Wachen nahmen
die Leiche und trugen sie zur Bestattung davon. 

„ Es tut mir Leid, um eure Tante? Aber seit ihr Wirklich ein Sohn der alten Linie?“, fragte Kratani. 
„ Ja, mein Vater war der Urenkel von Letanilos, dem Erben des Ersten Feuerlords Ferani, Sohn des
Stammvaters der Feuer-Elems Fareu.“, erklärte Raikan. 
„ Ihr tragt ein mächtiges Erbe in euch, junger Krieger. Denn Ferani wurde von meinem Urahnen Rucoon aus
seinem Palast vertrieben. So kommt es, dass meine Familie nun über die Feuerelems herrscht. Ich fühle mich
geehrt einen Erben des wahren Feuerlords zu begegnen.“ , sagte Kratani, „Ich werde euch in der Suche
eurer Nichte unterstützten. Doch nun braucht eure Braut euch.“
Der Sohn Tiron Aracans geleitete Raikan zu Amnu und sie tanzten auf der Tanzfläche. 

„ Darf ich bitten,junger Herr!“, fragte Dragia mich. 
„Eure Hoheit, solltet ihr nicht lieber mit Prinz Kronor tanzen.“, lehnte ich ab.
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„Ihr hockt hier so alleine, und ich dachte mir mache ich ihnen mal eine Freude. Ich komme eigentlich nicht
aus dem Adelsstand. Ich bin lediglich eine Frau ohne Gedächtnis, die der Prinz an den Hängen eines Vulkans
fand. Kronor liebt mich und ich liebe ihn.Doch seine Liebe geht leider nicht über die Treue zu seinem Vater
hinaus.“ , sagte die Prinzessin des Feuerrreiches. 
„ Was meint ihr damit?“ , fragte ich und erhob mich. Ich nahm ihre Hand und führte sie zur Tanzfläche. 
Wir tanzten einen Ruhigen Tanz und unterhielten uns. 
„ Ich meine, dass mein Schwiegervater nur den Krieg im Kopf hat und seit dem Kronor gebohren wurde ihn
für den Tod seiner geliebten Lonji bestraft. Ihr müsst wissen dass es eine Sage gibt, die besagt, dass ein
Weiblicher Feuerlord, das Land zu großen Rum verhelfen wird, so wie es einst schon zur Zeit der alten Linie
war.  Lonji war eigentlich die Kronprinzessin. Doch dann erwischte man sie mit Kratani und sie war
schwanger von ihrem eigenen Bruder. Daraufhin enterbte Tiron sie und lies sie der Hexerrei anklagen.“,
erzählte Dragia. 
„Tiron, liebt seine Kinder nicht. Er sieht sie nur als Erben und Werkzeuge an.“, sagte ich. 
„ Ja, ich weiß. Sein Sohn ist genauso. Ich vermute das Kronor in der Kindheit von Tiron misshandelt wurde. Er
spricht nie darüber. Aber es gibt Wunden die nur ich sehe. Das schlimme ist, er fängt an unseren Sohn
Dragoon genauso zu behandeln. Ich habe Angst, dass meine Kinder leiden, wenn ich nicht mehr da bin, um
sie zu beschützten. Er hatte Dragoon nicht  ein einziges Mal im Arm gehabt, seit er geboren wurde. Sein
ganzer Stolz gilt Kento, unserem neuen Baby.“, sagte Dragia. 
„ Das ist schlimm und traurig. Ich kann das zwar nicht nachvollziehen, da ich selbst keine Kinder habe. Aber
kein Vater sollte sein Kind verachten.“ , sagte ich. 
Plötzlich räusperte sich jemand. Ich drehte mich um und Kronprinz Kronor stand vor mir. 
„Was fällt euch ein, meine Frau zum Tanze aufzufordern!“, schrie der Feuer-Elemno mich an. 
„ Sie hat mich gefragt!“, rief ich empört. 
„ Das stimmt,Schatz! Er saß da so alleine und ich hatte Mitleid.“, erklärte Dragia. 
„ Die zukünftige Feuerlady darf kein Mitleid mit dem Feind haben. Du hast Wohl den Krieg der Elemente
vergessen. Wir kämpfen gegen Leute wie er! ErdElemnos haben 5 Dörfer überfallen und unsere treuen
Untertanen abgeschlachtet. Du tanzt jetzt mit mir, Weib!“, knurrte Kronor und packte den Arm seiner Frau
und zerrte sie von mir weg. 
„ Es war schön mit euch zu sprechen, junge Prinzessin!“, rief ich Dragia hinterher. 
Sie wollte etwas sagen, doch Kronor trat ihr auf den Fuß und sie wandte sich mit tränenden Augen ab. 
„ Diese ganze Familie ist einfach nur Grausam. Wie als hätte der Zy-Schatten sie selbst geschaffen!“, knurrte
ich wütend. 
„Das habe ich auch oft gedacht, Lio!“, hörte ich die Stimme von Kratani. 
„ Aber es ist eure Familie? Entschuldigt! Euch habe ich natürlich nicht gemeint, Großmeister!“, sagte ich und
verbeugte mich. 
„ Erhebe dich, Krieger der Elemente!“, sagte Kratani höflich und fügte dann hinzu: „Ich hab mir immer gewünscht
zu verschwinden. Ich war sowieso nur Luft für Vater. Kronor war mal anders. Als Kinder waren wir die besten
Freunde. Er hatte mich vor Vaters Beleidigungen beschützt. Doch dann  hat er mich mit Johin gesehen. Alles
war vorbei. Ich galt als Pestkind und war fort her die Schande der Familie. Mit 16 Jahren wurde ich sechs
Monate ins Kloster des Maro-Ordens gesteckt. Sie folterten mich um mir die Homosexualität auszutreiben.
Mein Vater behandelte mich nach meiner Rückkehr noch mieser und nannte mich „sein Mädchen“. In dieser
Zeit war Lonji der einzige Lichtblick. Ich liebte sie und sie liebte mich. Kronor fing an mich wenn ich ihn
allein traf mich zu hänseln und zusammen zu schlagen. Aber ich war der Ältere. Biss ich 24 war blieb meine
Beziehung zu Lonji geheim und dann entdeckte Kronor uns. Mein kleiner Bruder verriet uns und meine
Verbannung und Lonjis Tod folgte. Das Einzige was mir von meiner Schwester bleibt ist Gronah und eine
Erinnerung.“. 
Ich legte Kratani eine Hand auf die Schulter und sprach aufmunternd zu ihm: „ Sie ist noch da. Solange ihr
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an sie denkt, wird eure Schwester immer bei euch sein. Ihr seit der rechtmäßige Erbe des Feuer I'Fepoes.
Das kann euch niemand weg nehmen. Als ihr in Truron an kamt, wart ihr ein Gejagter und völlig erschöpft.
Leron Fratarsi hat euch aufgenommen und wieder die auf  die Beine gebracht.  Ihr seit Pate seines Sohnes
geworden. Ihr habt mit Stolz der ganzen Stadt und unserem Dorf hier euren Namen und eure Identität enthüllt.
Trotz der Gefahr hin, dass ihr von den Soldaten des Erdlords verhaftet und als Kriegsgefangener Prinz
endet. Ihr habt euch zur Nebelstadt durchgeschlagen. Ihr seit ein wahrer Meister der Elekar geworden. Seit
in den Elekarin Rat aufgenommen worden. Habt nach Zuhons Tod den Platz des Großmeisters und somit die
Führung über die Elekar eingenommen. Ihr seit Mehr als euer Vater sieht.“
Kratani lächelte mich an und in seinen Augen stand Stolz. Er legte seine Arme um mich und sagte: „Ich danke
euch, für diese Worte. Ihr seit ein wahrer Freund.“
Ich lächelte ihn an. Dann beugte ich mich zu seinem Ohr und flüsterte:“ Ich bin nicht nur ein Freund. Ich bin
Familie. Ihr habt noch eine andere Familie außer euren Vater. Eure Mutter, meine Schwester, wäre sicherlich
Stolz auf Euch, Prinz Kratani.“.
„Ihr seit... der Bruder meiner Mutter? Aber wie? Inma, die Tochter des Hochgenerals ist Tod. Soweit ich weiß,
hatte General Huz keine weiteren Kinder.“ , sagte der ehemalige Prinz empört und starrte mich entsetzt und
gleichzeitig überrascht an. Ich musste einfach Lächeln. Doch auch kam die Wut auf Tiron wieder hoch. Amnis
Kinder wusste also nicht einmal, dass sie ihre Mutter war. Er hatte meiner Schwester einfach alles
genommen, ihren Bruder, ihren Vater, ihre Freiheit, ihre Jungfräulichkeit und dann auch noch die Kinder und
jede Möglichkeit, dass diese ihre Mutter erkennen würden. 
„ Nein, Tiron belügt euch. Ihr kennt doch sicher die Geschichte von der Belagerung auf den Palast der
Elemente? Tiron kam durch die Mauer, die mein Vater hoch zog. Er entführte Amni und Amnu. Ihre Namen
sind in Vergessenheit geraten. Amni wurde von Tiron Aracan grausam misshandelt und er erzwang drei
Kinder von ihr. Sie ist seit her im Palast des Feuerreiches gefangen und noch immer Quält der Feuerlord sie.
Amni, die Tochter von Elementar Arak, ist deine Mutter , Kratani.“, erklärte ich. 
Kratani starrte mich an und setzte sich auf ein Bank. Wir standen abseits von den Anderen am Rand der
Festwiese. Der Prinz schüttelte den Kopf und murmelte: „Das kann nicht sein!“.
„ Es ist wahr. Nun sage ich ech etwas, was ihr für euch behalten müsst. Mein Leben hängt davon ab, dass ihr
schweigt. Habt ihr mich verstanden?“, sagte ich streng und zögerte. Sollte ich dem Sohn meines eigenen
Mörders wirklich die Wahrheit über mich sagen? Aber er war auch mein Neffe und der Sohn meiner
Schwester.
„ Ich werde schweigen so war ich der Göttin von Eletria diene. Bei Elementar, unserer Göttin, schwöre ich euch,
dass kein Wort dieser Unterhaltung über meine Lippen kommt.“, schwor mir Kratani sofort. Ich bewunderte
sein schnelles Handeln. Ich spührte, dass ich meinem Neffen vertrauen konnte. 
„Ich hatte vor dem hier noch ein anderes Leben. Ich war einmal Aranion, Araks Sohn und Amnu und Amnis
Bruder. Doch am Tag der Erschaffung der Mauer des Arak um den Palast der Elemente, hat Tiron meine
Schwestern entführt. Ich habe versucht ihn aufzuhalten und wir kämpften. Doch Tiron Aracan, dein Vater, tötete
mich. Aber ich wachte in einem Baby, dass den Namen Lio Kimani trug wieder auf. Seit dem ich 26 wurde
altere ich nicht mehr. Ich weiß jede einzelne Tat , jedes einzelne Ereignis aus meinem früheren Leben.  Somit
bin ich Aranion geblieben und sehe Lio Kimani als eine Art falsche Identität an. Ich bitte, dich dies
niemandem zu verraten.“, enthüllte ich Kratani mein wahres Ich. 
„ Das ist unglaublich! Ich werde es für mich behalten...“, er zögerte und fügte dann grinsend ganz leise hinzu:
„Prinz von Elementery!“
„Mein Vater war nie wirklich König unseres Planeten.“, antworte ich und wandte mich zur Festwiese. Ardan
kam auf uns zu gerannt und blieb keuchend vor uns stehen. 
„Kronor hat Gonah geschlagen, weil Dragoon ihn gefragt hat ob sie ihn nicht mal Besuchen kann. Die beiden
scheinen sich befreundet zu haben. Jetzt verhaut der Kronprinz gerade seinen Sohn. Tirons Soldaten
halten uns zurück, keiner kann eingreifen. Raikan und Boron sind weg gegangen um ihr Duell abzuhalten.
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Helft uns, Großmeister Kratani, ihr seit der einzige der die Soldaten bezwingen kann, wir haben sonst keinen
anderen Krieger der Elemente.“ , rief Ardan und wurde dann weniger förmlich: „ Beeil dich, Schatz!“.

Kratani stürmte sofort los. Seine Augen sprühten vor Wut. Ich rannte dem Feuerelemno hinter her und kam
zeitgleich mit Kratani am Laufstall an. 
„Kronor! Bitte! Er hat es nich so gemeint. Ihm ist doch nicht bewusst, wer Gronah ist.“, hörte ich Dragia
verzweifelt auf ihren Mann einreden. Doch der Kronprinz ignorierte seine Ehefrau einfach und schlug weiter
auf das Hinterteil seines vier Jährigen Sohnes ein. Der Junge weinte und schrie vor Schmerz. Der Feuerlord
stand neben seinem Sohn und sah einfach nur zu, wie dieser seinem Enkel eine nach seinem empfinden
notwendige Lektion erteilte. Die anderen Gäste der Hochzeit, einschließlich Kratanis Schutzwachen stand
einfach nur da und konnten nur zu sehen. Da der Prinz, sein Vater und seine Ehefrau von einen Ring aus
Soldaten des Feuer I'Fepoes umringt waren.  Die Prinzessin wurde von zwei weiteren Soldaten
festgehalten. 

„Bruder! Vater! Hört sofort auf!“, schrie Kratani und sprang im Laufen mitten in den Ring und Feuer erschien
vor ihm. Die drei Soldaten die ihm weg waren sprangen erschrocken zur Seite und zwei wurden hart am
Gesicht verletzt. Kratani stand nun in Kampfhaltung vor seinen Bruder. Dieser  stieß seinen wimmernden
Sohn ins Gras. Kronor stellte sich Kratani entgegen und griff ihn mit einer Feuerwoge an. Der Großmeister
der Elekar wehrte den Angriff mit einer Feuerwand ab und schoss daraus Feuerkugeln auf Kronor ab, in
dem mit den Fäusten gegen die Wand schlug. Der Kronprinz des Feuerreiches wich den Kugeln aus  und
richtete seine Fingerspitzen auf Kratani. Ein roter Blitz durchschoss seinen Arm und wurde auf Kratani
abgefeuert. Der Blitz war so schnell das der Elekar Krieger nicht ausweichen konnte. Doch plötzlich wurde
der Blitzt von Tiron Aracan in der Hand aufgenommen und in den Himmel geschleudert. Es krachte laut und
Funken stoppen wie bei einem Feuerwerk am Himmel. 
„ Wollt ihr mich blamieren! Aufhören, alle beide!“, keifte der Feuerlord und wandte sich zu seinem jüngsten
Sohn. Er hielt die Hände, mit den Handflächen nach unten waagerecht vor seine Brust und lies diese dann in
einer Wellenbewegung zu seinen Hüften gleiten. Er drehte seine Handflächen nach vorne und hob die Hände
mit den gespreizten Finger leicht nach oben. Um Kronor herum zog sich eine rote Linie in einem Kreis um
ihn. Kleine Flammen züngelten an der Linie entlang und schlossen Kronor ein. Als der Kronprinz sich dem
Feuer näherte erhoben sich die Flammen zu einer wand vor ihn und hinderten ihn daran, aus dem Kreis zu
treten. 

Der Feuerlord hob die Hand und sah dabei die Soldaten die seine Schwiegertochter festhielten an.
Augenblicklich ließen diese die Prinzessin los und Dragia stürzte zu ihrem am Boden liegenden Sohn. Mutter
und Kind umarmten sich und der kleine Dragoon weinte. Dragia zog ihm die Hose über das scharlachrote
Hinterteil. 
Der Feuerlord schickte seine Soldaten zurück zur Kutsche. Und drehte sich dann zu Kratani um. 
„Es tut mir leid, dass mein Sohn eure Tochter geschlagen hat. Ich biete euch hiermit Schmerzensgeld an.
Keiner aus meiner Familie wird euer Kind jemals wieder anrühren.“ , sagte Tiron Aracan förmlich. 
„ Vater! Ich bin dein Sohn! Kronor, mein Bruder, hat deine Enkelin geschlagen. Und du redest gerade, als
wäre ich ein Fremder! Ich scheiße auf dein Geld! Verschwinde sofort aus diesem Dorf! Nimm Kronor mit! Das
hier ist mein Fest! Ich habe es arrangiert. Ihr seit hier nur, weil Amnu mich gebeten hat euch einzuladen. Ich
bitte dich zu gehen, Vater!“, rief Kratani mit wütender Stimme. 
Es machte ihm scheinbar mehr aus, dass sein Vater ihn wie einen Fremden angesprochen hatte, als die
Tatsache, dass Kronor seine Tochter  und seinen Neffen Dragoon geschlagen hatte.

Ich suchte die kleine Gronah. Ich entdeckte sie in der Menge der umstehenden Besucher der Hochzeit. Sie
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hatte sich in den Armen ihres... ja was war Ardan eigentlich für Gronah? Ihr zweiter Vater? Jedenfalls hatte
sie sich an Adran festgeklammert und sie zitterte vor Angst. Dragoon stand neben seiner Mutter und rieb
sich die Pobacken. Er weinte nicht mehr und wirkte relativ gefasst. Mir wurde schlagartig klar warum
Dragoon diese Schläge einfach wegsteckte. Es war nicht das erste Mal, wie bei Gronah. Er hatte solche „
Strafen“ schon öfter erleiden müssen. Der Junge Sohn des Kronprinzen tat mir leid. 
„Ich möchte noch einmal mit Amnu sprechen, bevor ich gehe, Großmeister der Elekar!“, sagte der Feuerlord
und sprach den Titel von Kratani wie eine Beleidigung aus. 
„ Wenn Amnu dies auch will!“, kommentierte Kratani und gab seinen Schutzwachen ein Zeichen. Diese
stellten sich in die nähe von Tiron. Wahrscheinlich um einzugreifen, wenn Tirton es wagte auf
irgendjemanden los zu gehen. Offenbar kannte Kratani seinen Vater gut genug um seine Wut zu erkennen.
Denn auf mich wirkte der Feuerlord zwar angespannt und entrüstet aber nicht wütend oder Zornig. Obwohl ich
mir dies in Anbetracht dessen, dass er gerade von einer Hochzeit der Schwester seiner Frau fortgejagt
wurde, durchaus vorstellen konnte, dass er so empfand. 

Amnu kam nun hinter der Menge zum Vorschein und zum selben Zeitpunkt hörte man den Ruf ihres frischen
Ehemannes: „ Was ist denn hier los?“ 
Raikan kam zu der Menge und sah sich interessiert und verblüfft um. Ardan trat zu ihm und erklärte ihm was
vorgefallen war. 
„ Amnu, möchtest du mit Tiron reden?“, rief Kratani meiner Schwester zu. 
„Tiron! Geht es um Amni, Mörder meines Vaters!“, rief die Braut der Hochzeit. Der Feuerlord nickte. 
„ Aber nicht allein!“, rief ich und stellte mich neben Amnu. Meine Schwester nahm meine Hand und flüsterte: „
Ich weiß, wer du bist. Die Wiedergeburt steht dir gut, Arano.“ Ich schmunzelte bei der Kurzform meines
wahren Namens. Ich sah in die Augen meiner Schwester. Eine tiefe Freude und den Hauch eines
Schwinden von Sehnsucht, sah ich in ihren Augen. Sie hatte mich vermisst. 

„Ich muss alleine mit Tiron sprechen.“, sprach meine Schwester nun laut und ich griff ihre Hand. 
„ NEIN!“, sagte ich eindringlich und senkte dann meine Stimme: „ Was wenn er dir wieder weh tut?“
Amnu antwortete mir nicht und trat auf Tiron zu. 
„In dem Zelt für das Mahl sind wir ungestört.“ sprach sie den Feuerlord an und ging voran zum Zelt. Tiron starrte
ihr verdutzt hinter und setzte sich dann in bewegung. Er öffnete während dem Laufen seinen Gürtel und sein
Schwert, sein Dolch und das kleine Messer fielen ins Gras. Kratani ging zu dem Gürtel und hob die Waffen
seines Vaters auf. Er wandte sich nun zu seinen Leibwachen. 
„ Folgt ihm, und sollte er Amnu auch nur Berühren, nehmt ihr Tiron gefangen!“, befahl Tirons zweites Kind. Die
Wachen folgten dem Feuerlord.
Auch einige Soldaten aus Tirons Herr machten Anstalten ihrem Herren zu folgen, doch die Stimme von
Kronprinz Dragoon hielt sie davon ab. Dragoon rief, trotz dass er immer noch gefangen in dem Feuerkreis
seines Vaters war: „ Lasst den Feuerlord alleine gehen. Mein Vater weiß was er tut!“.
Hin und her gerissen zwischen dem Wunsch ihren Lord, Herrscher ihrer Heimat, zu schützten und dem
Befehl des Kronprinzen, traten einige Soldaten auf der Stelle, an denen sie standen, herum. Doch der
Befehl Dragoons siegte. Keiner der Soldaten des Feuerreichs folgte seinem Feuerlord. 

Ich ging zu Dragoon und Dragia. Die Prinzessin sah mich überrascht an und hielt die Arme schützend um
ihren Sohn. Plötzlich zog jemand an meinem Gewand. Ich sah nach unten  und entdeckte meine Nichte
Araya, Amnus Tochter. „Ihr heilt Dragoon doch oder? Darf ich dabei sein, Lio?“, fragte das kleine Mädchen
mich. Die zwei Jährige sah mich mit ihren großen blauen Augen an und ich konnte nicht anders als ihr dies zu
gewähren. Ich kniete mich hin, so das ich auf einer Augenhöhe mit meinen Großneffen Dragoon, dem Enkel
meiner Schwester, war. Ich streckte die Hand aus und strich ihm durch das schwarze Haar. Seine langen
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Haare waren völlig zerzaust, gewiss kam dies von der Lektion seines Vaters. 
„ Darf ich dich heilen? Ich bin ein Beherrscher der Vier Elemente und ursprünglich ein Erdbeherrscher. Ich
habe Kraft Wunden zu heilen. Ich könnte mich um dein wunden Hintern kümmern, kleiner Prinzensohn.“, fragte
ich das Kind. Der vierjährige sah mich erstaunt an und in seinen Augen glitzerte ein Ausdruck, den auch sein
Urgroßvater, Arak, mein Vater, gehabt hatte. 
„ Wenn ihr das könnt, Herr...?“ , stammelte der kleine Dragoon. 
„Kimani...Lio Kimani! Ich bin ein Freund von Raikan, dem Mann von Amni.“, stellte ich mich dem Jungen vor.
Dann wandte ich meinen Blick zur seiner Mutter. „ Eure Hoheit, wenn ihr gestattet?“, fragte ich und streckte
Dragoon die Hand hin. Dragia sah mich stirnrunzelnd an und nickte dann mir zu. Dann löste sie ihren Griff
um ihren Sohn und sagte: „ Geh schon, Dragoon!“. 
„ Du musst keine Angst haben, es tut nicht weh!“, erklärte ich dem Jungen. Dragoon nahm meine Hand und
lies sich von mir von seiner Mutter weg ziehen. Ich legte ihn über meine Knie, während ich immer noch am
Boden hockte. Mit schnellen Handgriffen zog ich Dragoon die Hose herunter und sah dass er wild umher
zappelte. Ich hielt ihn fest, damit er mir auf den Boden rutschte. Er hatte gewiss Angst, da er ihn sein Vater
genauso genohmen hatte, bevor Prinz Kronor ihm sein Hinterteil versohlt hatte. 
„ Schscht! Es ist alles gut, beruhige dich!“, redete ich auf den arme Jungen ein. Er tat mir so unendlich Leid.
Ich legte meine rechte Hand auf seinen Hintern und mit der Linken hielt ich ihn fest. „ Alles ist gut!“, sagte ich
Dragoon und schloss die Augen. Ich stellte mich heilendekraft des Gleichgewichts vor. Dann stand ich vor
dem Mond und Fing seine Strahlen auf. Ich legte diese auf meine Brust, und sie sickerten in mich. Ich
kristallisierte den Bestandteil Wasser aus dem Zy-Elem und setzte ihn in meine Krynervenwände. Dann fügte
ich den Mondstrahl hinzu und führte mein Wasserelentarfassern  nun die Krynervenbahnen entlang biss zum
Chackra meiner rechten Hand. Meine Hand begann Blau zu glühen und Wasser drang aus meinen
Eltarporen und verteilte sich auf dem Hinterteil von Dragoon. Es glühte bläulich und dieses Licht ging dann in
Silber über, dem Licht des Mondes. Für einen kurzen Moment sah ich zwei Monde sich im Wasser spiegeln.
Das Glühen hörte auf und ich lies das auf den Boden sichern. Die Rötung der Haut an Dragoons Hintern waren
nun verschwunden. Der Junge stöhnte befriedigt auf, als er sich aus meinen Griff freu kämpfte. 
„ Wow!“ entfuhr es Araya, meiner Nichte. Dragoon lächelte sie an.
„ Wir können ja mal zusammen Essen? Hättest du Lust, Araya?“, fragte der kleine Prinzensohn.
„Dragoon, das hast du bestimmt von Tiron abgeschaut? Du bist noch zu jung für so etwas!“, sagte Dragia und
die Prinzessin funkelte ihren Jungen böse an. 
„ Aber Mama, Großvater sagt, dass doch beim Essen zu jeder Dienstmagd, die am Tisch mit sitzt?“, sagte
Dragoon beleidigt, „ und dann geht Großvater mit der Frau weg.“ 
Dragia strich ihrem Sohn über den Kopf und sagte zu ihm: „ Das sind Mätressen, mein Schatz! Aber was
Miträssen sind, erkläre ich dir, wenn du älter bist. Die Frage, ob die Dame mit Tiron Essen gehen möchte, wird für
euch gesagt. Es bedeutete eigentlich etwas ganz anderes, aber zerbrich dir nicht den Kopf darüber, mein
Schatz. Das ist Sache der Erwachsenen!“.
Ich musste lachen, denn meine Nichte schaute verdutzt drein und stellte prompt die Frage die weder ich
noch Dragia beantworten würden: „Was bedeutet es denn?“. 
„Araya und Dragoon würden einen süßes Paar abgeben.“, witzelte ich und Dragia grinste breit. 
„ Was ist denn jetzt mit dem Essen gehen?“, lies Araya nicht locker. Elementar sei dank, musste ich mir keine
kindgerechte Lüge ausdenken, da in diesem Moment Amnu nach mir rief. 
Ich erhob mich aus meiner Knieposition und drehte mich um. Ich sah mit Schrecken, wie Amnu weinend auf
mich zu rannte. Hinter ihr kam Tiron ruhig daher geschritten und sein breites Grinsen war dem sehr ähnlich,
dass er aufgesetzt hatte nach dem er mir den Todesstoß versetzte. 
Amnu kam bei mir an und fiel mir in die Arme. Ich hielt meine Schwester fest. Meine Augen funkelten Tiron
böse an. Ich konnte gerade noch verhindern, dass sich die Macht des Elementars in mir aufbaute und meine
Augen weiß glühten und ich in die Zwischenwelt abstieg.
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„ Wir reisen ab!“, verkündete der Feuerlord und Dragia und Dragoon entfernten sich. Sie gingen zur Kutsche.
Ich sah noch wie Kronor sich von Kratani verabschiedete und die Brüder sich umarmten. Ein Schluchzen von
Amnu riss mich von der Familie Tiron Atacans weg. Ich sah Amnu an und ihre großen Augen sahen in
Meine. 
„Was hat er dir angetan?“, knurrte ich. Amnu wusste, dass meine Wut Tiron galt. 
„ Amni wird immer noch gequält. Er presst eine Todgeburt nach der anderen heraus. Er will unbedingt wieder
eine Tochter. Tiron leidet unter dem Verlust seiner Kronprinzessin. Er will Lonji mit allen Mitteln ersetzten.
Er sagte mir, dass er vermutet, das Dragia sich den Krebs von der Schattengilde einsetzten lassen hat, um
nicht mehr länger unter dem Zwang von Kronor zu leiden einen weiblichen Nachkommen hervorzubringen.“,
erklärte Amnu. 
„ Er hätte sie nicht zum Tode verurteilen müssen!“, knurrte ich wütend. 
„Er bereut Lonjis Hinrichtung.“, gab meine Schwester zurück, „ Er hat damit gedroht meinen Ehemann als
Politischen Flüchtling vom Erdlord zu fordern. Er meint das Lord Fradwan, der Erdlord, ihn ausliefern würde.“.
Ich strich ihr über den Rücken. 
„ Raikan wird nirgendwo hin gehen, Schwesterchen! Irgendwie muss Tiron doch zu vernichten sein!“, sagte
ich. Amnu drängte sich an mich und weinte. 
„ Er soll Amni nicht weiter weh tun. Ich will endlich meine Schwester wieder haben, Bruder!“, sagte sie. 
„ Ich vermisse Amni auch, kleine Schwester!“, sagte ich und sah mit traurigem Gesicht der Kutsche des
Feuerlords hinter her. 
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